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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 7. September, 10 Uhr, Gasteig, Erdgeschoss, Raum 0.125

Die Geschäftsführung der Münchner Volkshochschule, Dr. Susanne May
und Professor Dr. Klaus Meisel, informieren über die Highlights des
Herbst-/Winter-Programms und über neue Entwicklungen. Andrea Farago,
Projektleiterin der Senioren-Volkshochschule, stellt den Programmschwer-
punkt „Alter ist Zukunft. Perspektiven für eine Gesellschaft des langen
Lebens“ vor.

Donnerstag, 8. September, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude und Stadtdirektor Axel Markwardt, stell-
vertretender Kommunalreferent, stellen das Programm des Aktionstags
„Da sein für München“ vor, der am Samstag, 10. September, von 11 bis
17 Uhr auf dem Marienplatz, der Rosenstraße und dem Rindermarkt statt-
findet und zahlreiche Vorführungen, Gewinnspiele, Ausstellungen, Darbie-
tung von Musikgruppen und Auftritte prominenter Redner (u.a. EU-Abge-
ordnete und Naturwissenschaftler Professor Harald Lesch) umfasst. Bei
der Veranstaltung bieten 35 städtische Betriebe und Dienststellen Informa-
tionen und Einblicke in die vielfältigen Aufgaben der kommunalen Daseins-
vorsorge Münchens.

Freitag, 9. September, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude stellt in einem Pressegespräch die Er-
gebnisse einer Befragung der Koordinierungsstelle für gleichgeschlecht-
liche Lebensweisen vor. Befragt wurden die Fachkräfte der Kinder- und Ju-
gendhilfe in München zur Lebenssituation lesbischer, schwuler und trans-
gender Kinder, Jugendlicher und Eltern zu folgenden Themen: Wie schät-
zen die Fachkräfte die Lebenssituation und Entwicklungsrisiken dieser jun-
gen Menschen ein, wie gehen Familien und andere Jugendliche mit dem
Thema um, wie verbreitet ist Homophobie in den Schulen und an jugend-
typischen Orten – und wie ist die Kinder- und Jugendhilfe selber zu diesem
Thema aufgestellt?

Freitag, 9. September, 11 Uhr, Ludwig-Maximilians-Universität,

Dekanat der Fakultät 10 (B 113, 1. Stock, Gang vom Speerträger),

Geschwister-Scholl-Platz 1

Pressegespräch mit Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und Professor
Dr. Julian Nida-Rümelin, Präsident der Deutschen Gesellschaft für Philoso-
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phie und Inhaber des Lehrstuhls Philosophie IV an der Ludwig-Maximili-
ans-Universität (LMU).
Vom 11. bis 15. September findet an der LMU der 22. Deutsche Kongress
für Philosophie „Welt der Gründe“ mit internationalen und nationalen Phi-
losophinnen und Philosophen statt. Erstmals in der Geschichte des Deut-
schen Kongresses für die Philosophie gibt es zusätzlich zum akademi-
schen Programm in Kooperation mit dem Kulturreferat eine öffentliche
Reihe „PhilosophInnen in der Stadt“. Bürgerinnen und Bürger erhalten da-
mit die Gelegenheit, mit Vortragenden des Kongresses bei zahlreichen
Veranstaltungen in Schulen, Bürgerhäusern, Museen etc. zu diskutieren.

Freitag, 9. September, 12 Uhr, Olympiaregaattastrecke

Vom 6. bis 11. September finden in München die 90. Deutschen Kanu-
rennsport-Meisterschaften für alle Klassen (Schüler, Jugend, Junioren,
Leistungsklasse Damen und Herren) statt. Stadträtin Christiane Hacker
(SPD) begrüßt in Vertretung des Oberbürgermeisters die Gäste des städti-
schen Empfangs und wird bei der anschließenden Siegerehrung Grußwor-
te sprechen.

Freitag, 9. September, 13 Uhr, Amtszimmer des Oberbürgermeisters

Oberbürgermeister Christian Ude überreicht Fadumo Korn die Verdienst-
medaille des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland. Diese
hohe Auszeichnung des Bundespräsidenten erhält Korn für ihren jahrzehn-
telangen Kampf gegen die Praxis der Beschneidung von Mädchen und
Frauen und ihr Engagement im Verein „Forward Germany e.V.“.

Freitag, 9. September, 14.30 Uhr,

Moosach, Baugrundstück Netzerstraße (gegenüber Hausnummer 74)

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Grundsteinlegung für ein
Wohnquartier mit rund 260 Miet- und Eigentumswohnungen sowie einer
Kindertagesstätte der park living Entwicklungsgesellschaft mbH & Co. KG

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 13. September, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).
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Dienstag, 13. September, 19.30 Uhr,

Palais Dürckheim, Türkenstraße 4 (nicht barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 13. September, 15.30 Uhr, Sitzungsraum der

BA-Geschäftsstelle Süd, 4. Stock, Implerstraße 9 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 6 (Sendling) mit dem Vorsit-
zenden Günter S. Pelkowski.

Dienstag, 13. September, 19.30 Uhr, Alten- und Service-Zentrum

„Westpark“, Badgasteiner Straße 5 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark) mit
der Vorsitzenden Ingrid Notbohm.

Dienstag, 13. September, 20 Uhr, Alten- und Service-Zentrum

„Westpark“, Badgasteiner Straße 5 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark).

Dienstag, 13. September, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Bürgerheim“, Bergmannstraße 33 (nicht barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe). Zu Beginn der
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Ludwig
Wörner statt.

Dienstag, 13. September, 19.30 Uhr, Sportgaststätte „Halbzeit“,

Englschalkinger Straße 206 (nicht barrierefrei, eine kleine Stufe)

Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde statt.

Dienstag, 13. September, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesin-

ger Bahnhof, „Gepäckhalle“, Giesinger Bahnhofplatz 1 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing - Fasangarten).

Dienstag, 13. September, 19 Uhr, Stadtteilzentrum Fürstenried Ost,

Bürgersaal, Züricher Straße 35 (barrierefrei)

Außerordentliche Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Ober-
sendling - Forstenried - Fürstenried - Solln) zum Thema: Änderung des Flä-
chennutzungsplanes und des Bebauungsplanes Nr. 918 b und Teiländerung
Bpl. 918 a; Drygasli-Allee (östlich), Boschetsrieder Straße (südlich), Machtl-
finger Straße/Perchtinger Straße (westlich), Kistlerhofstraße (nördlich).
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Dienstag, 13. September, 19 Uhr, Bürgerzentrum Rathaus Pasing,

Großer Sitzungssaal, Landsberger Straße 486 (barrierefrei – nach

Voranmeldung)

Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing - Obermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Chri-
stian Müller statt.

Dienstag, 13. September, 19 Uhr,

Pfarrsaal Evangeliumskirche, Stanigplatz 11 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching - Hasen-
bergl) mit dem Vorsitzenden Markus Auerbach.

Dienstag, 13. September, 19.30 Uhr,

Pfarrsaal Evangeliumskirche, Stanigplatz 11 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching - Hasenbergl).

Dienstag, 13. September, 19.30 Uhr, Lukas-Schule, Raum der

Ganztagesbetreuung, Erdgeschoss, Riegerhofstraße 18 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.

Meldungen

Ausschreibung Projekte „Kunst im öffentlichen Raum“ für 2012

(6.9.2011) Im Rahmen des Konzepts „Freie Kunst im öffentlichen Raum“
schreibt das Kulturreferat für das Jahr 2012 Projekte bis zu 10.000 Euro
brutto aus: Zum Thema „Let’s perform“ werden temporäre Projekte aus
den Bereichen Aktionskunst und Performance gefördert. Künstlerinnen
und Künstler können sich bis Mittwoch, 30. November, per E-Mail unter
kunstwettbewerb@muenchen.de bewerben.
 „Let’s perform“ möchte Räume für neue Erfahrungen erschließen und
kritische Impulse setzen. Die Projekte sollen sich dabei künstlerisch mit
dem öffentlichen Raum beziehungsweise der Öffentlichkeit oder der Stadt-
gesellschaft auseinandersetzen. Der öffentliche Raum soll dabei als kom-
munikatives Forum sowie als Bühne für Handlungen ausgelotet werden.
Interaktive Projekte, die die Menschen als Handelnde einbeziehen, sollen
dabei im Zentrum stehen. Erlaubt sind alle künstlerischen Formensprachen
und Ausdrucksweisen des aktuellen Kunstdiskurses. Spartenübergreifen-
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de Ansätze (insbesondere Bildende und Darstellende Kunst und Musik)
sind erwünscht.
Nähere Ausführungen zu den inhaltlichen Kriterien und Bewerbungsvor-
gaben sind unter www.muenchen.de/kunst abrufbar oder über das Kultur-
referat, Abteilung 1 - Bildende Kunst, (elisabeth.hartung@muenchen.de)
erhältlich.
Mit dem im Stadtrat 2009 beschlossenen Konzept „Freie Kunst im öffentli-
chen Raum“ sollen Kunstprojekte auf Zeit die Informationsgesellschaft mit
den ihr eigenen Mitteln und Formen thematisieren und so einen wichtigen
Beitrag zum Kunstdiskurs leisten.

Dokudrama „The age of stupid“ im Filmmuseum

(6.9.2011) Im Rahmen von „KlimaSichten“, einem Projekt von WECF und
PLATFORM 3 zur künstlerischen Auseinandersetzung mit dem Klima-
wandel, zeigt das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, in der nächsten Veranstaltung der Reihe „Open Scene“ am
Donnerstag, 8. September, um 19 Uhr das britische Dokudrama „The
age of stupid“ von Franny Armstrong mit Pete Postlethwaite in der Haupt-
rolle (mit Einführung und Diskussion).
„The age of stupid“ (2010, 90 Minuten, Original mit Untertiteln) handelt im
Jahr 2055: London ist überflutet, Sydney steht in Flammen, Las Vegas ist
von der Wüste verschluckt, der unkontrollierbare Klimawandel hat die Erde
fast völlig zerstört. Der letzte Überlebende und Gründer des Globalen Ar-
chivs – Pete Postlethwaite als einziger fiktiver Charakter des Films – sitzt
in der geschmolzenen Arktis in einem riesigen Weltarchiv. Es enthält die
Überreste der untergegangenen Zivilisation, in der Hoffnung, dass die Erde
eines Tages doch wieder bewohnbar sein wird. Stellvertretend fragt sich
der Archivar, warum die Menschen die Klimakatastrophe nicht verhindert
haben, als sie noch die Möglichkeit dazu hatten? Vor seinem interaktiven
Bildschirm sucht er nach Antworten. Sechs wahre Geschichten aus New
Orleans, Nigeria, Großbritannien, den Alpen, Indien und Jordanien, erzählt
anhand von Fernsehbeiträgen aus der Zeit zwischen 1950 und 2008, do-
kumentieren dabei den alltäglichen Wahnsinn und zeigen auf, wie die
Menschheit dabei ist, ihre eigenen Lebensgrundlagen zu zerstören.
Der Film hinterfragt den moralischen und psychologischen Nährboden,
auf dem heutzutage jeder Einzelne das Klima betreffende Entscheidungen
fällt.
Telefonische Kartenreservierungen sind unter Telefon 2 33-9 64 50 möglich.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Weitere Informationen unter
www.wecf.eu und www.platform 3.de

http://www.muenchen.de/kunst
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Georg Schlagbauer

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München     ANTRAG

    06.09.2011

Verbesserung der Lebensmittelnahversorgung in München – Kooperationsmo-
delle ausloten

Das Referat für  Arbeit und Wirtschaft  wird beauftragt,  in Zusammenarbeit  mit  den 
betroffenen Verbänden ein Modell auszuloten, wie mittelständische Einzelhändler al-
leine oder in Kooperation mit  anderen eine kleinteilige Lebensmittelversorgung si-
cherstellen können. 

Begründung:
Nachdem es der Stadt offenbar nicht gelungen ist, die Einzelhandelsstruktur vor Ort 
zu verbessern, hat der Stadtrat die Förderung des Bonus-Marktes in der Kardinal-
Wendel-Straße in Bogenhausen beschlossen. 

In  Hinblick  auf  die  Bedürfnisse  der  Bevölkerung  vor  Ort,  die  sich  dringend  eine 
wohnortnahe Versorgung wünscht, und die Zustimmung des Handelsverbandes Bay-
ern hat die CSU-Stadtratsfraktion den Markt mit getragen, nicht ohne deutlich zu be-
tonen, dass es sich dabei um eine einmalige Aktion handeln muss. 

Sollte die Einrichtung weiterer Bonus-Märkte die Antwort der Stadt auf die unzurei-
chende Einzelhandelsversorgung in weiteren Stadtvierteln sein, kann die CSU die-
sen Weg nicht mehr mitgehen. Die Stadt kann nicht mit öffentlichen Geldern mittel-
ständischen  Nahversorgern,  die  es  im  Wettbewerb  mit  Branchenriesen  ohnehin 
schwer haben, Konkurrenz machen. Reguläre Arbeits- und Ausbildungsplätze wür-
den durch dieses sicherlich gut gemeinte Modell gefährdet. Das kann nicht Sinn öf-
fentlicher Subventionen sein.

Um diese Situation zu vermeiden, verlangt die CSU-Stadtratsfraktion ein Konzept, 
das
- unterversorgte Bereiche in den Stadtvierteln benennt,
- das Referat für Arbeit und Wirtschaft beauftragt, in Zusammenarbeit mit den betrof-
fenen Verbänden ein Modell auszuloten mit dem Ziel, dass mittelständische Einzel-
händler alleine oder in Kooperation mit anderen eine kleinteilige Lebensmittelversor-
gung sicherstellen können.

CSU-Fraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: gschlagbauer@metzgerei-schlagbauer.de 

wzim.de

mailto:gschlagbauer@metzgerei-schlagbauer.de


Kleine Ladengeschäfte  sind für  die  großen Supermarktketten  zunehmend uninter-
essant. Für die wohnortnahe Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs werden 
sie aber gerade in Hinblick auf die älter werdende Bevölkerung immer wichtiger. Für 
einen einzelnen  mittelständischen Handwerksbetrieb sind aber selbst kleine Laden-
geschäfte oft  zu groß, zu teuer und daher nicht lohnend. Ziel  des Antrages ist es 
einen  Weg zu  finden,  hier  Anbieter  und  Nachfrage  gezielt  zusammen zu  führen. 
Mehrere kleine Handwerker könnten in Kooperation ihre Produkte in einem solchen 
Laden anbieten, ggf. erweitert um ein größeres Sortiment, und so die wohnortnahe 
Versorgung sichern. Erfahrungsgemäß siedeln sich weitere Nahversorger an, sobald 
mit einem solchen „Zentrum“ ein Anfang gemacht ist. 

Alles dies soll  ausdrücklich ohne Bezuschussung durch öffentliche Mittel  erfolgen. 
Das Referat für Arbeit und Wirtschaft wird nur – in Zusammenarbeit mit den Verbän-
den-  beratend und zuarbeitend in seiner Funktion als Dienstleister im Bereich Wirt-
schaftsförderung tätig. Das wirtschaftliche Risiko liegt beim Unternehmer. 

gez.
Georg Schlagbauer
Stadtrat 
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 

 

 
 

München, den 06.09.2011 
Antrag: 
 
Zukunft des geförderten Wohnungsbau in München 
 
Dem Stadtrat wird dargestellt, wie sich die ca 11% Kürzung des Freistaats beim 
geförderten Wohnungsbau auf München auswirkt. 
Es wird aufgezeigt: 
 

1. In welchem Umfang die Zielzahlen des Wohnungsbauprogramms erhöht 
werden müssten, um die allgemeinen Zielzahlen von Wohnen in München V 
weiterhin erreichen zu können. 

2. welche Kosten  dadurch auf  die LH München zukämen? 
3. ob in den Pauschalen der Wohnbauförderung Spielräume vorhanden sind, um 

dies zu kompensieren? 
4. wie hoch die durchschnittliche Förderung im geförderten Wohnungsbau  
5. pro m²/Jahr bei den derzeit üblichen Bindungsfristen ist. 

 
Im Durchschnitt fallen jährlich in München über 5.000 Wohnungen aus der 
Sozialbindung heraus und stehen somit nicht mehr als besonders preiswerter 
Wohnraum zur Verfügung. Der Bau neuer Sozialwohnungen bzw. der Ankauf von 
Belegungsrechten kann diese Verluste nicht ausgleichen, so dass  der Bestand an 
geförderten Wohnungen weiter deutlich abnehmen wird. Gerade für die unteren und 
mittleren Einkommensgruppen wird es in München immer schwerer bezahlbaren 
Wohnraum zu finden. Die derzeit stark steigenden Immobilienpreise werden auch  
die Entwicklung der Mieten beeinflussen. Es ist sehr schmerzlich, dass in dieser Zeit 
der Freistaat seine Mittel für den geförderten Wohnungsbau (EOF) um ca. 11% kürzt. 
Der Mietmarkt in München ist dermaßen angespannt, dass wir keine weitere 
Verschlechterung zulassen können. 
 
 
Fraktion 
Die Grünen – rosa liste 
Initiative: 
Jutta Koller 
Sabine Nallinger  
Sabine Krieger 
Siegfried Benker 
 
Mitglieder im Stadtrat  
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 

 

 
München, den 06.09.2011 

 
 
 
Antrag 

 
 
Dauerhafte soziale Bindungen für Wohnungen durch Einstieg in ein „Münchner 
Gemeindebau“- Programm sichern  
 
 
Der Stadtrat möge beschließen: 
 
 
Grundstücke für den geförderten Wohnungsbau werden zur dauerhaften Sicherung  
verbindlich festgeschrieben und die  Bindungsfristen für die darauf errichteten 
Gebäude werden bis zu deren wirtschaftlich-technischen Ende (längstens 70 Jahre) 
erhöht. Zum Schutz der dauerhaften sozialen Einkommens- und Mietpreisbindung 
der Gebäude  wird zusätzlich zu den Wohnungsbauförderdarlehen ein einmaliger 
Investitionszuschuss in Höhe von 500 €/m² Wohnfläche ausgereicht. 
 
Begründung: 
Auf Grund der schwindenden Flächenpotentiale kann es sich die LH München nicht 
mehr leisten, verbilligte Grundstücke abzugeben und hohe Förderbeträge für den 
Bau an Investoren auszureichen, wenn die Wohnungen bereits nach 15, 25 oder 40 
Jahren wieder aus der Sozial- und Mietpreisbindung fallen und mit hohen Renditen 
veräußert oder vermietet werden können.  
 
Wenn die letzten städtischen Grundstücksreserven aufgebraucht sind, müssten neue 
Sozialbindungen mittels Neubau auf Flächen erworben werden, die in Zukunft kaum 
mehr zur Verfügung stehen werden. Deshalb sollten alle Grundstücke, die im 
Kommunalen Wohnungsbauprogramm über Direktvergabe an die städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften gegeben werden, dauerhaft zum Zwecke des 
geförderten Wohnungsbaus gewidmet und der Bau selbst mit einer 70jährigen 
Bindung (bzw. dem Ende der wirtschaftlich-technischen Laufzeit des Gebäudes) 
belegt werden. Für diese dauerhafte Bindung sollten die städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften neben der Grundstücksförderung und den 
Wohnungsbaufördermitteln einen einmaligen Investitionszuschuss in Höhe von 500 
€/m² Geschossfläche erhalten. Damit könnte eine fester Bestand an preisgünstigen 
Wohnungen – ähnlich dem Wiener Gemeindebau – aufgebaut und nachhaltig vor 
einem Bindungsablauf geschützt werden.  
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Diese zusätzliche Investition rechnet sich nach unserer Überzeugung sozial-, 
stadtentwicklungs- und finanzpolitisch. Die zusätzliche Förderung würde nur ein 
Drittel über den Kosten einer Förderung in der bisherigen Bindungsdauer von 40 
Jahren liegen. Dafür erhält das Gebäude eine doppelt so lange soziale Bindungszeit 
mit der Folge bezahlbarer Mieten für die unteren Einkommensgruppen. Dies sichert 
eine dauernde Bindung des Grundstücks für Einwohnergruppen, die für die 
Infrastruktur bzw. Dienstleistungsfunktionen (Feuerwehr, Pflege, MitarbeiterInnen der 
Abfallwirtschaft....) einer Stadt unverzichtbar sind.  
 
Mit der kürzlich beschlossenen Neuorganisation des städtischen Wohnungswesens 
und der Übertragung städtischer Immobilien an die städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften, wurden diese auch die Lage versetzt deutlich mehr 
eigene Wohnungen als bisher bauen zu können. 
 
Von der im Programm „Wohnen in München IV“ bereitgestellten Gesamtsumme von 
665 Mio. € sind bislang weniger als die Hälfte abgerufen worden. Auch wenn die 
Gründe, die hierzu geführt haben, teilweise weggefallen sind, ist davon auszugehen, 
dass auch im Programm „Wohnen in München V“, ein ausreichender 
Umverteilungsspielraum besteht, um die hierzu benötigten Gelder haushaltsneutral 
verteilen zu können. 
 
Fraktion 
Die Grünen – rosa liste 
Initiative: 
Jutta Koller 
Sabine Nallinger  
Sabine Krieger 
Siegfried Benker 
 
Mitglieder im Stadtrat 



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
06.09.2011

Die „1000 Terroristen“ des Bundesinnenministers – wie bedroht ist München?

Bundesinnenminister Friedrich (CSU) sorgte dieser Tage mit einer bemerkenswerten
Warnung für Aufsehen: rund 1000 Personen, so Friedrich, die „als mögliche isla-
mistische Terroristen“ bezeichnet werden könnten, hielten sich in Deutschland auf.
„Davon wiederum sind 128 Gefährder, also Personen, bei denen Tatsachen die An-
nahme rechtfertigen, daß sie erhebliche Straftaten begehen könnten.“ Der
Innenminister unterstrich in diesem Zusammenhang, der Islamismus mißbrauche die
Religion als „Kampfideologie“, weshalb es ein gemeinsames Interesse „muslimischer
Vereine und Einrichtungen sowie der Sicherheitsbehörden [gebe], diesen Mißbrauch
zu stoppen“ (zit. nach: „Die Welt“, 05.09.2011). Hier drängen sich Fragen nach der
Münchner Sicherheitssituation auf.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Welche Informationen liegen dem KVR bzw. der Münchner Polizei darüber vor, ob
und wie viele Personen, die als „mögliche islamistische Terroristen bezeichnet“ wer-
den könnten, sich ggf. derzeit in München aufhalten? In welcher Weise ist die Stadt
ggf. von Bundes- oder Landesbehörden über die vom Bundesinnenminister ange-
sprochene Bedrohungssituation näher informiert worden?

2. Ist insbesondere bekannt, ob sich von den exakt „128 Gefährdern“ des Bundesin-
nenministers jemand in München aufhält?

3. In welcher Weise wirken muslimische Vereine und Einrichtungen sowie die Si-
cherheitsbehörden in der vom Bundesinnenminister angeregten Weise in München
zusammen, um den Mißbrauch des Islam als „Kampfideologie“ in der LHM zu stop-
pen?

4. Welchen Handlungsbedarf sieht die Stadt, um ihrerseits dazu beizutragen, im
Münchner islamischen Milieu einen Mißbrauch der Religion als „Kampfideologie“ zu

b.w.
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verhindern bzw. zu stoppen? Wie stellt die Stadt auch abseits von Informationen der
Verfassungsschützer und der Bundespolizei sicher, daß im speziellen Münchner is-
lamischen Milieu kein sicherheitsrelevanter Mißbrauch von Religion stattfindet?

Karl Richter
Stadtrat
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